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Das rauenkloster ‚Siverstadt“
Aventin berichtet seinen Annales ducum Boiariae WIE

SeINeT Bayrischen Chronik Von el altbayrıscher
Klöster der Karolingerzeit die ZUu e1il den Ungarnstürmen
des Jahrhunderts untergegangen sind Namen und Lage
dieser Klöster sind bekannt NUur vermochte auch die
neuUueTe Geschichtschreibung* N1IC festzulegen VON Aventin
als ‚Siverstat Dbezeichne Es SC1I Tügt er NINZU ein Frauen-
kloster Lech gelegen und nenn cS
mıiıt dem noradlc VON Landsberg Lech gelegenen Sandau

Da ein Klösterchen dieses Namens NIC bekannt 1ST
glaubte iNan darın eine der Fıktionen Aventins sehen und
wollte gänzlıc Aaus der el der bayrischen Erstlingsklöster
streichen. och sehr auch Aventin rwechslungen untifer-
laufen sind und manche Behauptung Überprüfung bedarf,

sind ihm, WIe WIT schon wiederholt feststellen konnten,
völlige Neubildungen VOoOnNn Personen und rten zuzutrauen

Der vielbelesene Hauschronist Von essobrunn Cole-
stin Leutner berichtet gelegentlich der Untersuchung
der dunklen Gründungsgeschichte SCINES Hauses®* auch Von

angeblich der ähe Wessobrunns gelegenen und ab-
geHANLZCNEN Kloster Salferstetten und omm dem Er-
geDbnI1s, daß 735 VON Herzog Hugiberth alzburg
geschenkte Klostergut* ‚„„SaVversteti“ sel Die beigegebene
Angabe der Lage „1MM otawgau beziehe sich auf das DC>-
dehnte und Wa genannte Waldgebiet essobrunn

Bühler Die Urklöster Bayerns (Deutsche aue X I (1910) 80)
auckA Kirchengeschichte eutschlands I1 Leipzig 1914 508 Anm

and 818 allner Altbairische Siedlungsgeschichte München
1924, 95, S1e e1INe Fiktion Aventins, da cS ınter den Ostern der ene-
diktbeurer Stifterfamilie NIC genannt sel, Riezler V.3 Geschichte

AQUS.
Baierns 1, (2 ufly München 1927, 209, 516, spricht sich NIC. darüber

Bayerische Chronik ed exXer; München 1886 I1 258
Istor1a monaster 1! S  Wessofontani, Augsburg 753
Salzburger 1,
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808 Lechrain entlang. Hier hat aber Olestıin sich geirrt ;
denn bel der Schenkung Hugiberts handelt sich den
Reichersberg gegenübergelegenen Ort Safferstetten Inn 1MmM
Rottachgau, WIe auch die beigegebene Ortsbezeichnung deut-
ich verrät Immerhin aber € die Bemerkung Cölestins,
mit welcher Zähigkeit sich die Erinnerung eın In der ähe
Wessobrunns gelegenes Kloster ‚Safferstetten 1e
beschreibt die Lage dieses hm Dbekannten Salifferstetten noch
deutlicher Es se1I echten echulier gelegen und seine Lage
leiche auffallend der VON SuD1aco

Aventin rwähnt der obenerwähnten Stelle Sieverstatt
mit anderen echten ecAufer in kuırzerer Ent-

fernung VOoO Lech cselbst gelegenen Ostern Wessobrunn,
Sieversta| Sandau, Tierhaupten.

Das kleine 1er erwähnte Klösterchen Sandau®> ist nNnIiC
unbekannt; ist die eutfe noch erhaltene Kapelle Sandau
nNnOradlic VON Landsberg mit dem Patrozinium enedi das
auft Er Zusammenhänge mit Benedi  euern hinweist. Die
kleine el, Von der ein Abt reilic 1Ur dem Namen
ach bezeugt ist „Alpuni wurde WIe Sieversta: ebenfalls
eın pfer der Ungarnstürme iur alle Zeiten JedenfTalis aber
dürfen WIr nach dieser el Sieverstadt ebenfalls echten
echuifer 1ın der Wessobrunner oder Landsberger Gegend
suchen.

In NnıC großer Entifernung üdliıch VON Landsberg eI-
hebt sich auf den Lechhöhen die Ortschaft ıtzlıng mit einer
ohannes dem Täufer geweihten Kırche km südlicher
in den welligen Lechhöhen eine Flur den Namen „Seiffer-
tetten‘‘ Der Flurname weist VON selbst autf einen abgegange-
nlen Ort Seifferstetten hin, der sich auch mühelos nachweisen

eute och einden sıch Von Stauden überwachsen
spärliıche Mauerreste VOI, die der mun als Überreste
der Seiffenstettener Kirche bezeichnet Appian rwähnt In
seiner Topographia Bavartiae Seifferstetten üdlich VON ands-
berg Lech als Gemeinde mit Kirche8®, 606 egegne der
Ort als Seyfferstetten, 621 als ‚Seiberstetten““ Der Ort be-
sStan NUr aus einer chwaige mit Kırche 769 wurde die
chwaige ein aub der Flammen, das Kırchlein 1e esteNnen
Die Ruinen kaufte mitsamt dem Kirchlein das Heiliggeistspital
In Landsberg, das 2200 Gulden die Gemeinde itzling
verkaufte. Es ist dem Eintreten des damaligen Pfarrherrn der

Dellinger Joachim, Sandau (Oberbayerisches Archıv 1846],16
GConc 1,
Gebührenden ank chulde ich der Schloßherrschaft An Pöring, die

mich entgegenkommenderweise über alle örtlıchen Einzelheiten unterrichtete
Oberbayer. Archiv
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benachbarten, Andechs inkorporijerten Pfarrei Stoifen Ro-
mua chieic danken, daß die Kapelle ernhnalten 1e
und restaurı:er wurde? Das Jahr 803 hat auch dies
kleine, aber ehrwürdige Denkmal bayrischer Klostergeschichte

ine Bestätigung der Verlegung Von „ Sl verstatt“ nach
dem abgegangenen Seifferstetten Lech bietet der olks-
mund der och Zut weiß daß auf dem „Seilfenstettener Feld‘“‘

QYTaueT Vorzeit C1imn Frauen(!)kloster gestanden und die heilige
Walburgıis dort e  Ste habe Das zerstoörte Kıirchlein trug
INmMm das Patrozinium der Walburg Da GIH Nebenpatron
NIie genannt wird äßt sich annehmen, daß das Patrozınium
der Walburg das ursprüngliche ISt auch Wenn sıch fur die
rühere Zeit eın eleg aiur Delbringen äßt Das Patrozinium
91Dt bescheidenen Aufschluß über die Gründungszel
Seifferstettens Es gehört NIC die el der Benedi  eurer
Klöster WIie eiwa das benac  arte Sandau und des nahen
umfangreichen Benediktbeurer Grundbesitzes (Mühlhausen usS W
Die Walburg omm frühestens als Patron1® Jahr-
hundert VOT, WIe be1i der Aribonenstiftung, dem Doppel-
kloster Seeon der Fall WäaTr ST Walburg Hüterıin
des Frauenklosters War und hre Verehrung neben St Lambert
uns ecihn willkommenes Hılfsmi Z1H: Festlegung früher Seeoner
Handschriften ist11 Das Frauenkloste St Walburg Seilfer-
tetiten annn NIC den Dayrıschen Urklöstern gehört en
und wird NıC VOT den Ungarnkämpfen entstanden SC1IH

Das Frauenkloster St Polling
Der diesem ahrgang der Zeıtschri wiederholt genannte

Tonis VOIN Benediktbeuern Gottschalk Schrei
der Gründungsgeschichte SCINES Osters dem Rotulus Benedic-
{0buranus VonNn verschiedenen Klostergründungen der Benedikt-
Deurer Stifterfamiıilie nier diesen T: auch CeIH Frauen-
kloster Polling das mit Nonnen besiedelt worden SEeEIN
so Die Behauptung ist ZuUunachAs NIC angetan die aub-
würdigkeit Gottschalks rhöhen Denn das eruhnmte
Augustinerchorherrnstift konnte sich NnIC vorstellen, daß
6S aus Frauenkloster erwachsen SCI Nur der vielverkannte
Aventin behauptete, alser Heinrich habe Del1 der 1eder-
errichtung 010 die Nonnen beseitigt und regulierte Chorherrn

9 ichinger Pius, Das ehem. Kloster Seutferstetiten ech Erling-
Andechser Kirchenbote |1933], Nr. 30)

Buchner ranz, Patronate der Walburg (Zum 9  lährigen Jubi-
äum der el ST alburg 1 Eichstätt, Paderborn 1935,

Bauerreiß R., eeon, bayerische Malschule des beginnenden
11 Jahrhunderts. (Diese Zeitschriift [.1  [}  <  32]|, 929.)

MGSS I  9
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eingeführt. Das hat eine begreifliche scharfe Kritik des DC-
ehrten Pollinger ropstes Franz Ööps hervorgerufen“,

Der die eimatgeschichte hochverdiente Pfarrer VON
alstıng Ammersee und an Gaiıiller Franz ales hat
in seiner Kapitelsbeschreibung Von Weilheim?®*?* Nıc Dloß eine
dürre Statistik der arr- und Nebenkirchen gebracht, sondern
uch und WIr können ihm aiur gar Nıic dankbar BC-

So berichtetNUug sein manches agengut aufgenommen.
CH6 daß in der unmiıttelbare ähe ollings ein Frauenkloster
gestanden habe, und ZWäarTr Ettl1- oder Ottisee mıiıt einer dem

geweihten Kırche Es se1 eben der Stelle gestanden,
die Hırschkuh das Kreuz ausgescharrt habe, während

der Ort des eutigen Pollinger Munsters och mıiıt Wald bedeckt
pewWwesen sel. Die Lage des Frauenklosters äb5t sich eindeutig
bestimmen. Es ann sıch NUur dıe 805 abgerissene Kırche
St0 handeln, die 508 Jakobssee stan der eute

einem armseligen Froschtümpel Verlilz ist® Der Name
Jakobssee ist aber jJüngeren Ursprungs. Der See hieß em
Ettlinger oder WIe die ältere orm autete, Ottilinger Dee, ohl
benannt nach dem in der ähe liegenden echten Ing-Ort Etting*
(Irüher „otüng:):

DIie lebendige Tradıtion, die rtlich YeENAUEC Angaben
In dem VoninNnac Tauchte sich keine Rechtfertigung.

der eutigen Kirche VoOonNn Polling NUur 300 entifernten St a  (0)
stan das VOoON Benediktbeuern gegründete Frauenkloste Polling,
das bel der ähe der jedlung Polling auch deren Namen
tragen konnte Die Patroziniumsverhältnisse bestätigen cS,
Keıin OLLV ist in der Patroziniumsbildung maßgebend als
die Abhängigkeıit. Benedi  euern WIe oben auf 155
schon nachgewiesen wurde NIC WwIe INan vermuten möchte,
den ened1 zu Patron, sondern bIs (ANKE Übertragung der
Benediktusreliquıie den akob Ähnlich cheint auch die
Verehrung St Jakobs auf der Staffelseeinsel, deren ichaels-
kathedrale auch einen Nebenaltar des Jakobus hatte>, SOWIE
auch ein eigenes Jakobuskapellchen aufTf einer der kleinen Inseln,
Urc die (spätere) Abhängigkeit VO ‚„Mutterkloster“‘ bedingt
gCcWESCH se1ln.

TOLZ der größeren Entfernung als die Tochtergründung
Schlehdorf WäarTr St Ettlinger See leicht fur enedıkt-

Töpsl]) Franciscus, Succincta informatio de canonia Pollingana,
ünzburg, 1760,

28 Vindeliciae SAacrae fomı! TIT. Sectio A, ur (1756), 253, 261
Zur Ortsbeschreibung vgl das treffliche Heimatbuch VvVon Rückert G.,

Polling, Etting und Oderding, Polling 1931 ber den Ettlsee vgl
4Ä ach Rückert ohl abgeleitet von dem Denachbarten Etting. Sprach-

ich STOr‘ aber das eingeschobene
Gailler, S. 300 I
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beuern erreichbar. Es Jag un mı  elbar der großen römischen
Nord-Sudstraße Augsburg—Brenner, die Urc das heutige
St hindurchgeht und deren Lage jetz größtenteıls be-
stimmt st®.

Daß Gottschalk in seinem Rotulus Von einem monasterium
Salvatoris spricht, ist ohl verständlich Er weiß Ja selbst

den ursprünglichen patronus primarıus des eigenen Hauses
nıc mehr und Tugt 1Ur nebenbei Del der Schilderung der iIrch-weıihe urc Bonifatius Jacobus hinzu?.

Die Festlegung des Pollinger OSTers auf St
Jakobssee WIr auch die rage ach der ründung des berühm-
ten Chorherrnstiftes Polling auftf Während die spätmittelalter-
IC Geschichtschreibung ventin, un USW.) Polling 1m
NSCHIU Gottschalks Bericht ursprünglich NUur als Frauen-
kloster estenen Jäßt, hielten die Augustinerchorherrn VonNn
Polling, ihrer Spitze der gelehrte vielseitige Propst Franz
Ööpsl, diese GenesIis begreiflicherweise etiwas untier ihrer ur
Auf mehreren Seiten seines Pollinger Geschichtswerkes SUC

den Nachweıls bringen, daß Polling VON Anfang Männer-
kloster War,. Seine Meinung hat sich auch bisher In en nfier-
suchungen über ollıngs Geschichte gehalten?®. ber die Anfänge
eines Männerklosters aber en WIr N1IC die geringste ach-

Einerıc chronikaler, geschweige enn urkundlicher Art
Schenkungsurkunde Heinrichs VON 101019 spricht ZU
erstenmal Von dem „monasterıum in honore Salvatoris
in eadem V1 ollinga constructum‘“‘ und restitwer dem
die in verschiedene gekommenen uter „1N VI ollinga,
Wiıilhaim, UÜbingun, Rieden, Antisstetl, Asheringun, Hunen-
WanCcC, Phafinhoven  : DIie Schenkung rfährt 1im e 136
die päpstliche Bestätigung **. Von der Wiedererrichtung als
Chorherrnstift besitzen WITr auch eine lückenlose Propst-
reihe.

en dieser späten Urkunde Mag die Tradıtion über die
Frühgeschichte ollings ZunächAs NiCcC uDerhnor werden. ach
ihr ist Tassılo 111 der Gründer des Salvatormünsters. Auf einer
Jagd Tassilos habe eine Tode gejagte Hirschkuh sıch in die
ähe des ‚„Ottelensees“ geflüchtet und dort dreı Kreuze aus-
gescharrt (s oben), VON denen eines sich als wunderkräftig CI-

6 Genaue Beschreibun der Römerstraße Augsburg — Weilheim —
Brenner bei Rückert, eb!  Q 201 nach erar (Schwäbisches useum

79i

Succincta informatio,
f MGSS I 213
9 Kehr in ermanıa pontificia T (1923), 5.68, zie sowohl die Exi-

stenz Frauenklosters wlıe die rundun: Uurc Tassilo in Zweiftel
MGDipl. I11, 249
ermanıa Pontificia ehd
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wiesen habe und och verehrt WIrd, das ekannte Pollinger
Kreuz. Das sel der nia der Klostergrundung SC WESCH. ine
rühere Fixierung der Legende VOT 146012 ist mir nic Dekannt
geworden. Sie ist eine offensichtliche Nac  ildung der Deiden
anderen, 1e]1 früher bezeugten Jagdsagen Tassılos Del Krems-
munster und besonders Wessobrunn, die schon 1m XI  N
(Clim 22021) egegnet. och nat Nan sich in Polling schon seit

Denn 280dem Jahrhunder IUr Tassılo interessiert.
chrieb ein Pollinger Kanoniker Rudolf Legenden über das
tragische Ende des etizten Agilolfingers nieder und dessen Grab
in ‚„Laurissa‘“, die uUuns SONS N1ıC Dekannt sind 13 Sıe stehen
inmıtten anderer Notizen über Polling. Man wird deshalb
schon damals Tassilo als Gründer betrachtet en Fur diese
Iradition spricht SCHHEBHUC auch das Patrozinium alvator,
das auch jenes der Lieblingsstiftung Tassılos War Krems-
munster. Einen Irüheren eleg als die obenerwähnte Kaiser-
urkunde fur das Salvatorpatrozinium ollings en WIr nicht.

Das Pollinger Münster 1St eute beherrsc VOMN der Ver-
ehrung des Kreuzes, das auch als zweiıter Kirchentite eute
geführt wird. Sein Hauptheiligtum ist das „Pollinger Kreuz‘“.
Es ist ein Gemälde auf er und auf schon recht morschem
olz aufgezogen. DIie Kunstgeschichte verlegt aus stilkritischen
Gründen seine Entstehung 1n das Jahrhundert?**. Orientali-
scher Einfiluß ist in der Darstellung offensic  ich * Die Ver-
bindung eines wallfahrtsmäßig verehrten Kreuzbi  es mit dem
Salvatorpatrozinium ist uNs nach eingehenden Untersuchungen
über das Grab Christi In Deutschlan nichts Ungewohntes?®,
Es lheBßen sich mehrere Beispiele anführen, bel denen Reliquien
aus der Grabkirche in Jerusalem (meist Kreuzpartikel) in
onumentalkruzifixe eingefügt, den nla ZU Bau einer
Salvatorkirche oder -kapelle eten Man erinnere sich NUur

die eruhnmte „Heılige Kapelle“‘ VonNn Einsiedeln, die hedem
eine Salvatorkapelle mit einem Kreuzpartike WAar,. Doch 1n
Polling ist der Vorgang gänzlic verschieden. Das Pollinger
KreuZz gehört nN1ıC. NUur Aaus stilistischen Grunden späteren
Jahrhunderten d der Kreuzesku in Polling äßt sıch In einem

Entstehen ziemlich festlegenf egen Ende des Jahr-
1% Bogenrieder, eb  Q 103

eidinger e Fundationes monasteriorum Bavarilae (NA 1899],
681

Stange A., Das Pollinger Gnadenkreuz (Die christlıiıche uns
11929], 294{1.).

Bogenrieder FrT. p S Die Bau- und Kunstgeschichte des Osters
Polling ( Jahrb Ver. hristl uns in München VII [1929], 97)

Bauerreiß R., Sepulcrum Dominli. Studien ZUr Entstehung der

ademtle 19351).
christlichen Wallfahrt auf deutschem en (Abh ayer. Benediktiner-
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underts sprechen Pollinger fKunden mit Desönderer Ehrfurcht
VON dem Poilinger Münster*”, Man hat deswegen den großen Wohl
ate ollings (vielleic seiner Landsmannschaft), den se]
Bischof Hartmann VON Brixen 140—11 als Überbringer des
eılıgen Kreuzes namna emacht*® und ich WUu Wanhrlic

den Kreuzesku Um 160 Wei Bischof Hartmann In Pollin
keine Dessere LÖsSUNg IUr den diese Zeit in Polling auftauchen-

einen ar ren des Kreuzes und der (typischen Grab-
heiligen) Maria Magdalene*?. Das Polliınger Kreuz ist eine
treifende Bestätigung unNnseTer Thesen ber die Entstehung der
christlıchen Wallfahrt auf deutschem en Im F6 620
wurden in der ähe des Münsters eine KTrypta aufgedeckt*®*,
die die Augenzeugen als gCHAaUC Nac  ildung des sepulcrum
dominI! bezeichneten! Die Sage hat Tolgerichtig die Steile der
Krypta als die Fundstelle des hl1 Kreuzes Urc Tassılo bezeich-
netit und eın aufgerundener ein zeigte in blühender Barock-
phantasıe sogar die Fußspuren der Pollinger Hirschkuh!

Das Pollinger KreuZz und das Salvatorpatrozinium sind
Iso in Fall gänzlic voneinander unabhängig. Es
wäre auch keine Unmöglichkeit, aber doch eine große Selten-
heit, WenNnn schon Tassılos Zeiten eine bedeutende KTreuZz-
partike nach Oberbayern gekommen wäre Yolling wäre dann
VOoN Anfang nıcht in das cchier undurchdringliche Dunkel
geraten. DIie dage VON Tassılos Kreuzauifindung annn also
nicht in diesem sich gewohnten nn interpretie werden.

Vor 015 en WITr demnach VON dem Salvatorkioster
nıcht die geringste un IC eın einziger Propst oder Abt
ist uUuNns aus den vermeintlichen 200 Jahren seiner Frühgeschichte
uDerlıeifer uch die Bodenkulturnamen der Pollinger Um:-
gebung sind spärlic und entsprechen nicht dem Bılad anderer
Tassıloklöster Am meisten aber würde ohl der Umstand
stören, daß der Herzog NUr eine Viertelstunde entiern Von dem
älteren Frauenkloster ein Männerkloster errichtet, nıc 1mM

Dasinn eines Doppelklosters, sondern in zufälliger ähe
stellt eine Unmöglichkeit dar und INan muß deshalb den Be-
Stan eines tassilonischen Osters neben ST ernstlich
bezweiftfeln Dem STE reilic das selbständige Patrozinium
alvator gegenüber, das ohl NiCcC erst Heinrich geschaffen
hat ber die VO Kaiser geforderte ückgabe des verschleu-
derten und entwendeten lostergutes cheint sich dagegen
wiederum auf die ufer VON St a  (0) bezogen en

17 Mon O1C Z 1263 oD reverentiam Salvatoris 1264 maximeJD reverentiam eiusdem OC1
19 Ebd

Bogenrieder, eb!  ( 97, 139

E.Dd DE
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ännerklöster als Rechtsnachfolger VON Frauenklöstern sind
(wıe auch 1m umgekehrten durchaus möglich Eine Be-
stätigung des irüuheren Besitzers St g1ibt das Bild der
Patrozinien:

Wılham (Weilheim) Hyppolit (STt Pölten).
UÜbingen (unbekannt).
kRiıeden (unbekannt
Antisteti (Landstetten be1i ndechs Jakob32%*,
Askeringen (Aschering De1l ndechs St Sebastian (altes 'atro-

zZiINı1um unbekannt !)
Huninwanc (unbekannt).
Phafınhova (Hochstatt-Oberpfaifenhofen) (Zehent-

rechte VON Benediktbeuern).
Polling hat eute neben seinem in seiner Gedrungenheit

eigenartig wirkenden Munster ein Klösterlein eifriger Domini1-
kanerinnen. Sie können sich als Nachfolgerinnen anderer Deo
Devotae fühlen, die WIe s1e, aber VOT mehr als einem Jahr-
tausend, Rechen und Sichel ührten

Das Kirchlein trägt eute noch das Pollinger Wappen.


